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Die Gottesanbeterin im Terrarium. Anmerkungen zur Lebendhaltung.
OTMAR A. HOLZAPFEL

Es waren n icht die  Entomologen, die sich zu
erst mit der Lebendhaltung von Gottesanbete
r innen befaßten, sondern die T errar ianer ,  
Möglicherweise hängt dies mit der o ft  bek lag
ten Übergewichtung von Fragen der Morpholo
g ie ,  Anatomie und Systematik durch die Ento
mologie zusammen, bei der für Studien von 
Verhaltensweisen und ökologischen Zusammen
hängen, ohne den be isp ie lsw e ise  ein  e f f e k t i 
v e r  Artenschutz nicht auskommen kann, keine 
Zeit mehr b le ib t !  Dabei sind Gottesanbeterin
nen im Terrarium oder Insektarium äußerst 
interessante P f le g l in ge .  Ihre  Haltung ist e in 
fach, ih re  Zucht nicht schw ier ig .  Dafür b ieten 
sich re iche  Beobachtungsmöglichkeiten. E in ze l
haltung ist a l le rd ings  e r fo rd e r l i ch ,  da sich 
die  T ie re  sonst gegense it ig  au ffressen.

Im Oktober f ing  ich auf der Insel Hvar (Ju
gos law ien ) e in Pärchen von M. re l ig io sa ,  
beide  leuchtend grün, das Weibchen über 8 
cm lang. Das Männchen hatte die Begattung 
vo l lzogen  und b l ieb  dank meines E ingreifens 
von seiner "kann ibalische" Gelüste zeigenden 
Partner in  verschont,  dennoch überstand es 
die  Heimfahrt nicht.
Zuhause kam das Weibchen in ein  ca. 30 x 30 
x 30 cm großes Insektarium. Einige Trocken
p flanzen , K letteräste und ein  paar Steine vom 
Fundort b i lde ten  die  Innenausstattung. Das 
T ie r  benötigt Wasser, das in Tropfenform auf
genommen w ird .  So wurde der Behälter min
destens 1 x tägl.  mit abgestandenem, lauwar
mem Leitungswasser übersprüht.

Die Nahrung der Fangschrecken besteht v o r 
wiegend aus Insekten , insbesondere  aus Zwei
f lü g le rn ,  Hautflüglern und Heuschrecken. Von 
den größeren Arten werden auch k le inere  W ir
b e l t ie r e ,  w ie  Frösche, Eidechsen oder junge 
Vögel erbeutet und ve rz eh r t .  Als  ausgespro
chene Tagt iere  lauern sie oft stundenlang mit 
erhobenen Fangbeinen auf Beutet iere ,  jedes 
sich bewegende Objekt mit den großen und 
le istungsfähigen Facettenaugen genau f i x i e 
rend. Gelegentlich - meist in den Abendstun
den - p irscht sich die  Fangschrecke auch ge
schickt und vo rs ich t ig  an e in Beutet ier he
ran, um es - sobald der r ich t ige  Abstand e r 
re ich t is t  - mit den Fangbeinen zu "sch la
gen".  In der Gefangenschaft nimmt Mantis alle  
angebotenen Fu tte r t ie re ,  F l ie gen la rven ,  F l ie 
gen, Gr i l len ,  Heuschrecken und M eh lkä fer la r
ven , ohne zu zögern, an. Der Bedarf an Nah
rung is t  groß. Schon nach kurzer Zeit der 
Gefangenschaft nahm das gekä fig te  Mantis- 
Weibchen die  Fu ttert iere  aus der Hand und 
von der Fu tterp inzette .  Auf diese Weise konn
te man ihr auch tote Insekten und unbeweg
liche F l iegenpuppen "un tersch ieben" .  Schon 
beim Öffnen der Behältertüre wendet sie das 
k le ine ,  d re ieck ige  Köpfchen dem P fleger  oder

- r ich t ig e r  -  dessen P inzette  zu, schnellt  die 
Fangbeine v o r ,  um das Opfer unentrinnbar zu 
packen und dem Mund zuzuführen, wo es mit 
e rstaunlicher  Schne l l igke it  v e r z eh r t  w ird .  
Harte K örpe r te i le ,  w ie  Deckflügel und Beine 
werden oft abgetrennt und fa l len  gelassen. 
Wenn der Hunger besonders groß is t ,  kann es 
geschehen, daß sie mit einem Fangbein v o r 
ra tsweise ein  Insekt g re i f t ,  während das 
andere Bein noch mit dem Festhalten e ines 
Beutet iers beschäft igt is t ,  das gerade v e r 
speist w ir d .  Solche und andere Verha ltensw ei
sen erwecken bei dem Beobachter den E in
druck, e in wesentl ich  höher entw icke ltes  T ier  
vor  sich zu haben! Dazu trägt auch der f r e i  
nach a llen Seiten bewegliche, nicht von einem 
Halsschild  bedeckten Kopf be i.
Was die k rä ft igen ,  bewehrten Raubbeine erfaßt 
haben, geben sie nicht mehr f r e i .  Der lange 
Schenkel ist mit e iner  Zweierre ihe von Dornen 
versehen ,  deren E inzeldornen durch Furchen 
voneinander getrennt s ind . In d iese  Furche 
w ird  die  Vorderse ite  der Schiene, die eben
fa l ls  mit Dornen besetzt is t ,  wie  die K linge 
eines Taschenmessers e ingek lappt.
Solche hochspez ia l is ie rten  "Waffen",  wie sie 
die Fangbeine dars te l len ,  bedürfen e iner sorg
fä lt igen  P f lege ,  um jede rze i t  e insatz fäh ig  zu 
sein. Deshalb beginnt nach jeder  Mahlzeit ein 
ausgiebiges Säubern und Putzen der Fang- 
und Mundwerkzeuge. Der Zuschauer w ird  un
w i l lk ü r l ic h  an die  Körperp f lege  e iner Katze 
e r in ner t !  Die Vorderbe ine werden mit den 
Mundwerkzeugen sauber ge leckt,  die  Mund
werkzeuge ih re rse i ts  mit den Vorderbe inen  ge
bürstet.  Als  mein P f le g l ing  ein  versehen t l ich  
in das Insektarium gelangtes Marienkäferchen 
" g r i f f "  und dieses sich mit dem Austreten- 
Lassen seines Körpersaftes wehrte ,  l ieß  die 
Gottesanbeterin den Käfer mit dem Ausdruck 
größten Ekels  (man v erz e ih e  mir diesen Ver
g le ich ,  aber es sah w irk l ic h  so au s ! )  w ieder  
f r e i ;  dann begann ein stundenlanges Putzen 
und Reinigen! Der Appet i i t  schien ih r  für 
lange Zeit vergangen.

Gottesanbeterinen sind im Terrarium fa s z in ie 
rende P f le g l in ge ,  die v ie l fach e  Beobachtungs
möglichkeiten geben. Das von mir im Oktober 
als gesch lechtsre i fes  Vo ll insekt gefangene 
Weibchen lebte  bis  zum 14. Januar. Eine 
Überwinterung ge l ingt nur in ganz seltenen 
F ä l len .

Darauf h inzuweisen wäre noch, daß die 
mitte leuropäischen Populationen von M. r e l i g i 
osa unter strengem Schutz stehen.

V e r fa ss e r ; Otmar A. Holzapfel
Thyssenstr .  31/V

D - 8906 Gersthofen.

13

©Entomologisches Museum Dr. Ulf Eitschberger, download unter www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Neue Entomologische Nachrichten

Jahr/Year: 1983

Band/Volume: 5

Autor(en)/Author(s): Holzapfel Otmar A.

Artikel/Article: Die Gottesanbeterin im Terrarium. Anmerkungen zur Lebendhaltung
13

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20770
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=42766
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=230591

